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Fairytale world that brought vertigo to the opera house 
Newly awakened, they look around the new world in their pyjamas and checked dressing gowns. The 
32 dancers pour silently onto the stage with the huge mirrors on the ceiling and the tall glass cubes 
that will soon serve as portals to another world, as containers for the frozen life and as isolating 
boundaries. 

On the floor, works of art emerge in real time and together with the dancers, who sometimes dance 
solos, sometimes form clusters that move as a single creature across the floor, sometimes dissolve 
and are double-exposed in the mirrors, a marvellous experience is achieved with a technique and 
aesthetic reminiscent of advanced computer games. 

We are in a fairytale world, in a post-apocalyptic future in the brave new world or in the galaxy we may 
have to find for humanity to survive. Everything is happening simultaneously in front of us: now and 
then, near and far away, which enhances the sense of magic even more. The music created by Tobias 
Schwab is evocative, fateful, dystopian and hauntingly beautiful. The effect is superb, the technique is 
impressive to say the least during the hour-long performance and the young audience is completely 
enraptured. 

The standing ovation is never-ending and I think that perhaps this maximalist and complex expression 
is needed to reach those who have grown up with today's endless supply of entertainment and 
information? Perhaps telling a story in small, detailed letters or a stripped-down minimalism no longer 
works and must give way to the grandiose? 

As a whole, the work evokes unequivocal admiration and occasional vertigo, but it moves magically 
across a polished surface and does not touch deeper emotions. 

The performance is part of the People Power Partnership, a cultural collaboration between 14 different 
cultural and educational institutions across Europe. A cultural exchange for learning and development. 

Schwindel erregende Märchenwelt im Opernhaus 

Frisch erwacht, schauen sie sich in ihren Pyjamas und karierten Morgenmänteln in der neuen Welt um. 
Die 32 Tänzerinnen und Tänzer strömen schweigend auf die Bühne mit den riesigen Spiegeln an der 
Decke und den hohen Glaswürfeln, die bald als Portale in eine andere Welt, als Behälter für das 
eingefrorene Leben und als isolierende Grenzen dienen werden. 

Auf dem Boden entstehen Kunstwerke in Echtzeit und zusammen mit den Tänzern, die mal als Solisten 
tanzen, mal Cluster bilden, die sich als ein einziges Wesen über den Boden bewegen, mal sich auflösen 
und in den Spiegeln doppelt belichtet werden, entsteht eine wunderbare Erfahrung mit einer Technik 
und Ästhetik, die an fortgeschrittene Computerspiele erinnert. 

Wir befinden uns in einer märchenhaften Welt, in einer postapokalyptischen Zukunft in der schönen 
neuen Welt oder in der Galaxie, die wir vielleicht finden müssen, damit die Menschheit überlebt. Alles 
spielt sich gleichzeitig vor unseren Augen ab: jetzt und damals, nah und fern, was das Gefühl der Magie 
noch steigert. Die von Tobias Schwab geschaffene Musik ist beschwörend, schicksalhaft, dystopisch 
und von eindringlicher Schönheit. Die Wirkung ist großartig, die Technik während der einstündigen 
Aufführung gelinde gesagt beeindruckend, und das junge Publikum ist völlig hingerissen. 
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Die stehenden Ovationen nehmen kein Ende, und ich denke, dass es vielleicht dieses maximalistischen 
und komplexen Ausdrucks bedarf, um diejenigen zu erreichen, die mit dem endlosen Angebot an 
Unterhaltung und Informationen von heute aufgewachsen sind? Vielleicht funktioniert das Erzählen 
einer Geschichte in kleinen, detaillierten Buchstaben oder ein reduzierter Minimalismus nicht mehr und 
muss dem Grandiosen weichen? 

Insgesamt ruft das Werk eindeutige Bewunderung und gelegentliches Schwindelgefühl hervor, aber es 
bewegt sich magisch auf einer polierten Oberfläche und berührt keine tieferen Gefühle. 

Die Aufführung ist Teil der People Power Partnership, einer groß angelegten kulturellen 
Zusammenarbeit zwischen 14 verschiedenen Kultur- und Bildungseinrichtungen in ganz Europa. Ein 
kultureller Austausch für Lernen und Entwicklung.


